
Gitarre	

Christian	Friedrich	Goram,	Wien	1812	

Sign.:	»Christian	Friedrich	||		Goram	in	Wien	1812«	(handgeschriebener	Zettel)	

Göttingen,	Musikinstrumentensammlung	des	Musikwissenschaftlichen	Seminars	der	Georg‐August‐Universität	
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Christian	Friedrich	Goram	(1790‐1865)	darf	zu	den	
besten	Meistern	des	vogtländischen	Gitarrenbaus	aus	
der	Zeit	vor	1850	gezählt	werden.	1790	als	Sohn	ei‐
nes	Geigenmachermeisters	in	Untersachsenberg	(bei	
Klingenthal)	geboren,	lernte	und	arbeitete	er	als	Gi‐
tarrenbauer	zunächst	in	Korneuburg	bei	Johann	Ru‐
dert	(1781‐1854),	anschließend	wohl	auch	in	Wien.	
Im	Juni	1816	kehrte	er	nach	Klingenthal	zurück,	wo	
er	eine	eigene	Gitarrenbauwerkstatt	betrieb.	
	

Auch	wenn	diese	Gitarre	noch	in	die	österreichische		
Schaffenszeit	von	Christian	Friedrich	Goram	fällt,	so	
handelt	es	sich	um	ein	Modell,	das	er	dann	bis	in	die	
zwanziger	Jahre	auch	nach	der	Rückkehr	in	seine	
vogtländische	Heimat	fertigen	wird.	
	

Seine	vor	1825	gebauten	Instrumente	lassen	deutlich	
die	Merkmale	früher	italienischer	Gitarren	erkennen.1	
Korpusumriss,	Zargenverlauf,	der	flache	Boden	und	
die	Form	der	Wirbelplatte	verweisen	auf	Vorbilder	
aus	neapolitanischen	Werkstätten.	
	

Das	Instrument	besitzt	eine	"deutsche"	Hals‐Kopf‐
Verbindung	mit	einem	konisch	spitzen	Zapfen	am	
Kopf.	Decke	und	Boden	sind	mit	drei	bzw.	vier	Quer‐
leisten	versehen	und	weisen	durchgehende	Reifchen	
aus	Fichte	auf.	

	 Ist	 Zoll2	 Soll	

Gesamtlänge	 925	 39	1/6	 924,3	

Saitenmensur	 630	 26	2/3	 629,3	

Halsmensur	 291	 12	1/3	 191,1	

Deckenmensur	 339	 14	1/3	 338,3	

Korpuslänge	 460	 19	1/2	 460,2	

Korpusbreite	Oberbug	 225	 9	1/2	 224,2	

Korpusbreite	Mittelbug	 163	 6	11/12	 163,2	

Korpusbreite	Unterbug	 284	 12	 283,2	

Schalllochdurchmesser	 72	 3	 70,8	

Korpushöhe	am	Oberklotz	 75,5	 3	1/6	 74,7	

Korpushöhe	am	Mittelbug	 80/82	 3	5/12	 80,6	

Korpushöhe	am	Unterklotz	 86	 3	2/3	 86,5	

Halsbreite	oben	 46	 1	11/12	 45,2	

Halsbreite	unten	 53,5	 2	1/4	 53,1	

Lage	obere	Korpusbreite	 380	 16	1/12	 379,6	

Lage	mittlere	Korpusbreite	 266	 11	1/4	 265,5	

Lage	untere	Korpusbreite	 110	 4	2/3	 110,1	

Lage	Schalllochmittelpunkt	 294	 12	1/2	 295	

Lage	Steg	 123	 5	1/4	 123,9	

	
1	 Vgl.	Hofmann	et	al.	2011,	S.	188/119,	Nr.	03	

	

2	 1	Fuß	=	283,2	mm;	1	Zoll	=	23,6	mm	(Rumler	1849;	Noback	
1851)	

	
Lit.:	Katharina	Wolff:	Die	Gitarren	der	Musikinstrumenten‐
sammlung	der	Georg‐August‐Universität	Göttingen.	Vermes‐
sung	von	sieben	Gitarren	der	Sammlung.	Westsächsische	Hoch‐
schule	Zwickau,	Studiengang	Musikinstrumentenbau	Markneu‐
kirchen,	Projektarbeit,	Markneukirchen	2010	(Ms.)	
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